
Mo. 1 3 . 

Botanische Zeitung. 
R e g e n s b u r g , Dienstags am **. Ju). tso*". 

i . R e c e n s i o n e n . 

D o n a u e s c h i n g e n , bei Aloys Wil iba ld : 
F l o r a der Gegend um den U r s p r u n g 
der D o n a u und des N e c k a r s ; dann 
v o m E i n f i u f s der S c h ü s s e n i n den 
Bodensee bis zum E i n H u f s der K i n ­
z i g i n den R h e i n . Herausgegeben von 
Friedrich Freiherrn R o t von Schrecken­
s te in , und J. M . von E n g e l b e r g , fürst!. 
Fürstenbergischem Hof- und Sanitätsrathe u. 
s. w. Erstes Bändchen. i8o4. 588. S. 
in 8. 

^ i e V . äussern sich in der Vorrede etwas 
schüchtern über die Herausgabe dieser Flora; 
"da H a II er die Prlanzen der Schweiz, L i n ­
dern jene des Elsafses, P o l l i eh jene der 
Rheingegend, S c h r ä n k die Prlanzen Baierns 
beschrieben habe, und der Bezirk ihrer Flora 
mitten zwischen diesen Ländern Ücge, auch wä­
ren mehrere Floren vorhanden, die ganz Teutsch-

N 
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land in sich fafsten, und selbst seien schon 
Beiträge über einige Gegenden von Schwaben 
geliefert worden; allein wi r sind überzeugt, 
dafs in der südlichen Gegend von Teutschland, 
und insbesondere in Schwaben, noch genug in 
der Botanik zu entdecken seie, und dafs wenn 
auch nicht eben neue Pflanzen aufgefunden 
werden, doch neue Bemerkungen und Beobach­
tungen zu machen seien, die demjenigen Natur­
forscher am ersten vorkommen, der emsig sich 
mit Aufsuchung der natürlichen Produkte sei' 
ner Gegend beschäftigt; und da der Plan die* 
ser Flora so geeignet ist, dafs diese Entdeckun* 
gen dargebracht werden, so verdient solche 
auch eine gute Aufnahme. Die Verf. legten 
das Linneische System zum Grunde, und ha' 
ben defswegen nicht nur dasselbe in einer deut' 
liehen Erklärung vorgezeichnet, sondern auch 
die wesentlichsten Pflanzentheilc, auf welche da*' 
selbe beruhet, kürzlich dargestellt, um jeden Le* 
scr, dem eine botan. Bibliothek fehlen möchte-
das Werk desto brauchbarer zu machen. 

Dieses erste Bändchen enthält die ersteh 
4 Klassen. Jeder Klasse sind die darinn ent' 
haltenen Gattungen tabellarisch nach ihren kuf 
zen Charakteren, aus dem Hoffmannischen Ta* 
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schenbuche übersetzt, vorangeschickt, dann aber 
weiters noch vollständiger charakterisirt worden. 
Den Arten sind, ausser den teutschen und latei­
nischen Namen, genaue Kennzeichen, Wohn­
orte, Blüthezeit, Dauer und Nutzen beigefügt; 
Was aber am vorzüglichsten interessirt, sind die 
eingestreueten, theils eigenen, theils aus andern 
Werken entlehnten Bemerkungen. W i r wollen 
einiges davon ausheben: Von Circaca werdet! 
alpina, intermedia und lutetiana angeführt. V o n 
ihnen heifst es : diese 5 Arten sind nahe ver­
wandt; das Alpenhexenkraut bleibt auf Alpen 
niedrig, und hat gewöhnlich mehrere Blumen­
trauben, als das gemeine. Die Blätter sind im­
mer , glatt und scharf gezähnt. Das mittler^ 
Hexenkraut scheint aus dem Alpejihexenkraut 
zu entstehen, Wenn es von da herab kommt. 
( E s wäre sonach keine eigene Species!) In-
defsen trift man nie ein Alpenhexenkraut auf 
Ebenen, oder ein gemeines auf Alpen an, (und 
doch wird C. alpina in vielen Floren der 
Flachländer aufgeführt. Von den Verorica Ar­
ten ist manches lehrreiche beigefügt, wir be­
merken nur noch, dafs Veronica alpina und in-
t:grifolia, wie Haller bemerkte, gewifs nur eine 
Art ausmachen, da hingegen Veronica Teucrium 
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(die eigentliche latifolia) und V . prostratz 
wahre Arten ausmachen. Bei ber klebrigen 
Salbei wäre in Ansehung des Nutzens noch 
zu bemerken, dafs die Saamen viel Oehl geben, 
welches Sudiöhl genannt und in Baiern benutzt 
wird. 

Wenn p. 9. bei dem Gebrauch der einhei­
mischen Irisarten gesagt wi rd , dafs die Wur­
zeln nicht mehr. oiEcincl seien, so ist doch 
Iris germanica auszunehmen, deren Wurzel zum 
Syrup. prophylacticus angewandt wird. Den 
Gräsern ist eine genaue Beschreibung ihrer 
eigenen Theile, nebst den Kunstausdrücken, vor­
angeschickt. Scirpus triquet:r und mucronatus 
werden beide als einheimische Grasarten aufge­
führt. Scifpus radicans ist nur beiläufig ange­
geben , und zugleich bemerkt, dafs der Halm 
sich nach der Blüthe niederlege und Wurzeln 
schlage. W i r haben die Natur dieser Pflanze 
erst kürzlich genau bemerkt. Sie bringt eigent­
lich zweierlei Halme hervor, erstens solche, 
die ordentliche Blüthen tragen ; aus diesen Blü-
thcnbüschcln entspringen zuweilen während de? 
Blüthezeit junge Pflanzen, die oft 4-6 Zoll 
lang sind, ehe sich der Stengel legt, und *ie 
junge Pflanze ihre Wurzeln in die Erde tretbt; 
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z w e i t e n s , solche Ha!me, die keine Blüthen 
tragen, abep gleichwohl a - 5 Schuh Höhe er­
reichen, diese sind eigentlich bestimmt, junge 
Pflanzen aus ihren Spitzen zu' treiben, welches 
aber nicht eher geschieht, als bis die Spitze in 
die Erde oder ins Wasser taugt, zu welchem 
Behufe sich diese Halme mit der Spitze ab­
wärts neigen. Es ist in allem Betracht eine 
interessante PHanze, die nun an mchrern Orten 
gefunden, und als unbezweifelte Ar t aufgenom­
men worden. P. i85. äussern die V . „ E s 
Würde eine Wohlthat seyn, wenn ein erfahr­
ner PHanzenkcnner neuerdings die Poa scabra, 
trinervata, sylvatica, pratensis, scretina, palu­
stris, sudetica, angustifolia, setacea, strigosa 
Und salina mit Hinsicht auf die Synonymen 
teutscher Floren auseinander setzen wollte. 
Wir fügen hinzu, dafs S c h r ä d e r in der Flora 
germanica hierüber gründlich commentirt habe. 
Die V . haben überhaupt von S. 109-270 um­
ständlich über die Gräser gehandelt, und so­
wohl in botanischer als ökonomischer Rück-
sieht rmnehe gute Anmerkung beigefügt. S. 
312. Scheint den V . die merkwürdige Varie­
tät von.Montia fontana, aus welcher G m e l i n 
eine eigene Species bestimmt hat, nicht vorge-
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kommen oder unbekannt geblieben zu seya. 
Bei Sagina procumbens bemerken die V . eine 
Varietät ohne Blumenblätter; diese ist aber 
wohl von der eigentlichen Sagina apetala, die 
sie gar nicht erwähnen, zu unterscheiden; letz* 
tere kommt ohne Zweifel auch wohl in Schwa* 
ben vor; es ist ein kleines ästiges, aufrechtste­
hendes Pflänzchen, das gewöhnlich auf thonig­
ten Aeckern unter dem Gctraide wächst. 

Im Nachtrage wird geäussert, dafs Vero­
nica maritima in Teutschland weit häufiger vor­
komme, als longifolia; wir müfsen aber da! 
Gegentheil behaupten, indem diese Meinung 
durch unrichtiges Bestimmen entstanden ist; 
erstere Pflanze ist kaum in Teutschland zu 
Hause. In eben diesem Nachtrage scheinen 
auch die beiden aufgeführten S. Sc. triqueter 
und mucronatus wieder zweifelhaft zu werden. 
Ree. vermuthet, dafs letztere Pflanze gar nicht 
in Schwaben vorkomme. 
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S. A u f s ä t z e . 
K u r z e A n l e i t u n g , P f l anzen zu sammeln 

und zu t r o c k n e n . (Diese Anleitung fin­
det sich als Nachtrag in der oben angezeig­
ten Flora; da sie bei ihrer Kürze mit Gründ­
lichkeit verbunden ist, so wollen wir sie 
unsern Lesern mittheilen.) 

Die starke Abnahme unserer Flora läfst 
*ermuthen, dafs manche der Herren Pränume-
ranten, um die Pflanzen ihrer Gegend besser 
kennen zu lernen, sich mit Sammeln und Trock­
nen derselben abgeben werden. Es wird also 
dem Liebhaber der Pflanzenkunde, besonders 
dem Anfänger nicht unangenehm seyn, wenn 
Wir ihm einige Winke geben, wie ersieh bey 
dem Einlegen und Trocknen der Gewächse be­
nehmen müsse. Eine ausführliche Anleitung 
hiezu findet man in Herrn Hoppe's botani­
schem Taschenbuche 1 7 9 3 . 

1. Wähle man unbeschädigte, von Insek­
tenlarven nicht angefressene Exemplare, und 
fege sie sammt der Wurzel ein. Dieses giebt 
nicht nur der Sammlung ein besseres Ansehen, 
sondern ist zur Bestimmung der Pflanzen sogar 
nothwendig, wenn die Wurzelblätter von den 
Stengelblättern verschieden sind. Wenn eine 
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Z O O 

PHanze die Gröfse eine! halben Bogen Papiers 
übersteigt, so nehme man statt der Wurzel we­
nigstens ein Wurzelblatt, im F a l l , dafs die 
Wurzelblätter von den Stängelblättern abwei­
chen. 

3. W o die Frucht nebst der Blume zur 
Bestimmung einer Pflanze nöthig ist, müfsen, 
wenn Blüthe und Frucht nicht zu gleicher Zeit, 
wie bei den Schirmpflanzcn und bei jenen der 
X V . Klasse, da sind, zwei Exemplare, ein blü­
hendes und ein fruchttragendes eingelegt wer­
den. Diefs ist vorzüglich der Fal l bei der Gat­
tung Segge (Carex). Dafs man bei dcn 
zweihäusigen Pflanzen immer zwei Exemplare 
einlegen müfse, versteht sich von selbst. 

5. W o es thunlich ist, sorge man, dafs 
an der getrockneten Pflanze das Kennzeichen 
der Klasse und Gattung könne wahrgenommen 
werden. Z . B . bei den zweimännigen soll 
man die zwei Staubfäden zählen können. 

4. Je schneller eine Pflanze getrocknet 
wird, desto befser behält sie ihre Farbe. Das 
schnelle Trocknen wird befördert, durch er­
wärmtes recht trocknes Papier, und öfteres Ab­
wechseln desselben. Man kann immer erwärm­
tes Papier vorräthig haben, wenn man einige 
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Bogen an Fenstern in der Sonne, oder auf ei­
nem nur wenig erwärmten Ofen liegen hat. 
Auch lehrt die Erfahrung, dafs bei gleichen 
Umständen eine Pflanze in Schreibpapier noch 
so geschwind trockne, als in Löschpapier. 
Wer schöne Exemplare haben w i l l , mufs ja 
das Papier nicht sparen. Die Handgriffe beim 
Trocknen sind folgende: 

5. Man verfertige sich Hefte von zwei 
bis fünf Bogen Löschpapier, umschlage diese 
mit einem Bogen groben Schreibpapier, und 
habe eine Menge solcher Hefte in Bereitschaft. 
Kommt man nun von einer Excursion zurück, 
bei welcher man jedesmal mit einer bleche-
nen Kapsel, worinn die Pflanzen einen ganzen 
Tag lang frisch bleiben, sollte versehen seyn, 
so lege man ein Heft Papier vor sich, breite 
darauf eine von den mitgebrachten Pflanzen 
aus, lege, wo es nöthig ist, kleine Stückchen 
Papier zwischen die Blätter, damit kein Blatt 
das andere unmittelbar berühre und anklebe. 
Damit man aber die Hände frei behalte, so 
lege man auf den schon in Ordnung gebrach-
ten Theil ein Stückchen Blei oder etwas der­
gleichen, und fahre so fort, bis die Pflanze in 
die gehörige Lage gebracht worden. Alsdann 
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soa 

bedecke man sie mit einem andern Hefte, und 
nehme die Stückchen Blei behutsam dazwischen 
hervor. A u f das zweite Heft lege man jetzt 
eine andere Pflanze, verfahre wieder wie zu­
vor, und so können zwölf und mehrere Stücke 
aufeinander gelegt werden. Endlich bringe man 
alles zwischen eine Presse mit Schrauben, oder 
beschwere die Pflanzen mit einem Brett und 
Steinen, oder auch mit alten Folianten. 

6. Nach höchstens a4 Stunden gebe man 
seinen Pflanzen trockenes und wenn man es 
haben kann, warmes Papier. Zu diesem Ende 
hebe man das oberste Heft ab, lege ein fri-
sches darauf, ergreife dieses mit dem zweiten, 
und wende sie so um, dafs das frische unten 
zu Hegen komme. Jetzt lege man ein frisches 
Heft auf die folgende Pflanze, dieses ergreife 
man mit dem dritten Hefte, schlage es um, 
dafs das zweite frische Heft auf die erste un­
bedeckte Pflanze getragen werde. So fahre 
man mit den übrigen Heften fort, und in we­
nigen Minuten werden alle Pflanzen in fri­
schem Papier liegen, ohne verrückt worden zu 
seyn. Die gebrauchten Hefte werden getrock­
net, um sie nachher wieder gebrauchen zu 
können. 
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Jetzt lafse man die Pflanzen unbeschwert 
liegen, damit die Luft zum Trocknen desto 
befser mitwirke, vergefse aber nicht^ die Hefte 
täglich ein oder zweimal zu wechseln. Wenn 
die Pflanzen anfangen runzelicht zu werden, 
so presse man sie wieder so stark als möglich, 
und man wird nach wenig Tagen die schön-' 
sten trockenen Exemplare haben. 

8. Einige Gewächse haben fette^ fleischige 
Blätter, wie z. B . die Tulpen und viele an­
dere. Diese tauche man vor dem Einlegen 
ungefähr eine Minute lang bis an die Blumen 
In siedend Wasser ein, und lasse sie hernach 
an der Luft abtropfen. Alsdann verfahre man 
damit, wie mit andern Gewächsen, so werden 
sie auch eben so geschwind* trocknen, welches 
sonst in einem Vierteljahr kaum würde be­
wirkt werden. Die Ursache davon ist, wei l 
diese Pflanzen vorher getödtet werden müssen; 
sie behalten sonst ihre fortwachsende Kraft, 
welche man besonders an der H a u s w u r z (se-
dum)und Knabenk rau t , (orchis) wahrnimmt. 

9. AHein auch die schönste Pflanzensamm­
lung hat für den Besitzer keinen Werth, wenn 
er seine Pflanzen nicht bestimmen kann. Hie-
zu aber sind für den Anfänger auch die deut-
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liebsten Beschreibungen oft unrulifnglich. E r 
wird daher nebst der Beschreibung auch Abbil­
dungen wünschen, um seine gefundenen Pflan­
zen damit zu vergleichen. Allein nicht zu. ge­
denken, dafs derlei Werke immer kostbar sind, 
und hiemit die Kräfte des weniger bemittelten 
Liebhabers übersteigen, so haben sie noch den 
Fehler, dafs man oft s^inc zu bestimmende 
Pflanze vergebens darinn suchen würde. Man­
che solche Werke enthalten nur medicinischc, 
andere ökonomische, andere nur ausländische 
Gewächse. Wer wird denn dem Wißbegieri­
gen seine Zweifel erörtern? Hat er in seiner 
Gegend einen Freund, der schon botanische 
Kenntnifse besitzt, so ist dem Uebel gleich 
abgeholfen, wenn er sich an diesen wendet; 
befindet er sich aber nicht in diesem Falle, so 
erbiethen wir allen Liebhabern der Pflanzen­
kunde , die im Umfange unserer Flora woh­
nen, ihre zweifelhaften Prlanzen zu bestimmen, 
wenn sie dieselben postfrei an den Hrn. Verle­
ger dieses Werkes einsenden wollen. Sie dürfen 
nur ihre Addresse beilegen und anzeigen, durch 
welchen Weg sie ihre Pakete zurückzuerhalten 
wünschen. Diefs ist das beste Mittel , ohne Ko­
sten, blos durch einige Mühe in kurzer Zeit ei-
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****** ' * * 

ne ziemlich vollständige, richtig bestimmte 
Pflanzensammlung zu erhalten, welche, wie 
L i n n e sagt, den Abbildungen der Pflanzen 
vorzuziehen ist. W i r ersuchen sie aber, bei 
jeder Pflanze zu bemerken, ob selbe in ihrer 
Gegend häuHg oder selten vorkomme, und bei 
den seltenen den Standort genau abzugeben. 
Man thut auch sehr wohl , wenn man kleine 
Blüthentheiie, wie die Drüsen bei den Vier-
mächtigen, die Saftblättchen bei den Gräsern, 
welche man an der getrockneten Pflanze nicht 
so hinlegen kann, dafs man sie sieht, auf ei­
nem darneben Hegenden Blatt Papier beschreibt. 
Auch kann man sich andere interessante Ent­
deckungen und Bemerkungen über Abweichun­
gen nach Standort, Erdreich und Kl ima , über 
allenfalls noch weniger bekannten besondern 
Gebrauch, Nutzen oder Schaden dieser oder je­
ner Pflanze in einem Bezirke u. d. m. neben­
bei aufzeichnen. Oesterreichs Flora sagt mit 
Recht, „die getrockneten Pflanzen gleichen den 
„ Lebenden wie die Mumien den Maitressen 
„der Pharaonen, und Abbildungen sind offen­
b a r nichts anderes, als gut oder übel gcrathe-
„ n e Portraite dieser Schönen. Man behält sie 
„beide zum Angedenken auf, dafs man sie ge** 
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sehen hat, und damit man sie um so leichter 
kenne, wenn man sie wieder sieht.** Indem 

w i r andere belehren, werden wir selbst von 
ihnen belehrt werden. W i r werden dadurch 
mehrere Wohnorte seltener Prlanzen kennen 
lernen, und unserer vaterländischen Flora eine 
gröfsere Vollkommenheit zu geben im Stande 
seyn. W i r werden uns angelegen seyn lassen, 
den Namen des Entdeckers bei seltenen M a n ­
nen in der Flora bekannt zu machen. 

Es versteht sich von selbt, dafs die zum 
Aufbewahren vollkommen getrockneten Pflan­
zen einzeln in Schreibpapier gelegt, und diese 
Bogen nun ohne Zwischenhefte aufeinander ge­
legt werden. Man schreibt nun auf den Bo­
gen jeder Pflanze ihren Namen und die allen-
fälligen Bemerkungen , und giebt dem Bo­
gen die Nummer nach der F l o r a , die man 
eich gewählt hat. Diefs erleichtert dann 
i n der Folge das Nachsuchen, wenn man 
lebendige Exemplare mit den getrockneten ver­
gleichen w i l l . 

W i r fügen diesem Aufsatze noch bei, er­
stens : dafs auch auf das Auseinanderlegen der 
Biumcn dig gehörige Sorgfalt zu richten seie, 
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noy 

und z. B. eine Ranunkelblume ausgebreitet-, 
zwischen zwei besondere Stückchen Papier ge­
legt werden müsse, atens: dafs zwischen deu 
angegebenen Heften von Papier allemal auch 
ein Brett, oder ein Pappendeckel gelegt wer­
den müsse, damit der dünne Stengel einet: 
Pflanze nicht die Blätter einer andern durch 
den Druck einen schwarzen Strich verursache, 
dafs endlich drittens das baldige Trocknen al­
lemal unter einer Presse geschehen müsse, da­
mit die Blätter nicht zusammenschrumpfen, 
und die Stengel dünn genug werden, um in 
der Folge das Aufeinanderliegen mehrerer Pflan­
zen in dem Herbario möglich zu machen. 

3. C o r r e s p o n d e n z - N . a c h r i c h t e n . 

Äu Quartier-general ä U l m )e 7 Juillet 1806*. 

Petttpierre Chef de Bataillon, Adjoint 4 
TEtat-Major-gcneral de la grande Armee! 

A la savante Societd de Botanique a Ra«< 
tisbonne. 

J'ai l'avantage, Messieurs de fillustre et 
tres savante Societe de Botanique, de joindre 
a la presente quelques echantillons ä demi-des-
seches du L i n u m c a m p a n u l a t u m Linnaei, 
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noy 

und z. B. eine Ranunkelblume ausgebreitet-, 
zwischen zwei besondere Stückchen Papier ge­
legt werden müsse, atens: dafs zwischen deu 
angegebenen Heften von Papier allemal auch 
ein Brett, oder ein Pappendeckel gelegt wer­
den müsse, damit der dünne Stengel einet: 
Pflanze nicht die Blätter einer andern durch 
den Druck einen schwarzen Strich verursache, 
dafs endlich drittens das baldige Trocknen al­
lemal unter einer Presse geschehen müsse, da­
mit die Blätter nicht zusammenschrumpfen, 
und die Stengel dünn genug werden, um in 
der Folge das Aufeinanderliegen mehrerer Pflan­
zen in dem Herbario möglich zu machen. 
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Äu Quartier-general ä U l m )e 7 Juillet 1806*. 

Petttpierre Chef de Bataillon, Adjoint 4 
TEtat-Major-gcneral de la grande Armee! 

A la savante Societd de Botanique a Ra«< 
tisbonne. 

J'ai l'avantage, Messieurs de fillustre et 
tres savante Societe de Botanique, de joindre 
a la presente quelques echantillons ä demi-des-
seches du L i n u m c a m p a n u l a t u m Linnaei, 
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que j'ai trouve Ie ade du Courant a une de-
mi iieuc de cette vi!!e, autour des fourches pa-
tibulaires du viiiage de Sömingen. Cette plante 
meritc de tenirune place dans une f l o r a ger­
m a n i c a , et je vous prie, Messieurs, de nepas 
negliger de la faire connattre ' a vos dignes as-
socies et correspondants. Je suis bien fache, que 
fcloignement, et le sejour momentane, que je 
fais ic i , ne m'ait pas procurc i'avantagc, de con­
nattre plus particuiierement votre Societc, pour 
soumettre a les vastes lumieres et ä les pro-
fondcs connaissances quelques observations sur 
les plantes de l'AHemagne; je L a prie, de me 
permettre de lui en oflrir desormais. I i seroit 
& souhaiter, que des Botanistes fouillassent ie! 
environs d 'Ulm, ils m'ont paru fort interes­
sante, j 'y ai trouve en quantitc ic L i i i u m 
b u l b i f e r u m , T u l i p a s y l v e s t r i s , Draba 
a i z o i d e s , T h l a s p i m o n t a n u m , A s t r a n -
t i a major . &c. &c. 

Veuiiics, je vous prie, recevoir l'hommage 

de mon sincere et profond devouement 

p E T t T P t E R R ! . 

L t . Colone!. 
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